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Olaf und Manuela Brellenthin

Nam Sai - “das Mädchen ohne Mutter”

Ein besorgter Nachbar aus ihrem Hmong-
Bergdorf brachte Nam Sai (klares Wasser) ins
“Haus Bethanien”.  Ihre Mutter war bereits
kurz nach der Geburt spurlos verschwunden,
ihr Vater hatte wieder geheiratet, war aber
zusammen mit seiner neuen Frau straffällig
geworden und sitzt im Gefängnis.  Auf sich
allein gestellt fanden die Bewohner ihres
Dorfes die Kleine immer wieder hungrig und
bettelnd vor ihrer Tür.  Dort bekam sie ihren

Spitznamen:  “das Kind ohne Mutter” und so nennt sie sich heute
selbst.  Im “Haus Bethanien” hat sie jetzt ein zuhause gefunden,
zusammen mit anderen Kindern, versorgt und geliebt.
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(6) (9) und
(10) wurden im

Mai diesen Jahres ins
“Haus Bethanien”
aufgenommen nach-
dem wir den Familien-
hintergrund geprüft
hatten und feststell-
ten, dass sie völlig auf
sich selbst gestellt
waren.

(rechts) Olaf beim Einkauf
von Schulbüchern

Plaa mit ihrer kleinen Schwester, als wir sie
2001 im Slum gefunden haben.
Heute kurz vor Abschluss ihrer Hotelfachaus-
bildung.  Zur Zeit absolviert sie ein Berufs-
praktikum in einem renomierten Hotel.

Aus Kindern werden Leute!

Unsere Klassenbesten 2014:

Haus Bethanien - Chiang Mai


